2 


Schleſiſches 
Bonifacius - Pereins - Platt. 


— a — 


Pr Herausgegeben 
Far | von 
. Lic. Hermann Welz, Erzprieſter, 
is⸗Schulen⸗Inſpector und Stadtpfarrer von Striegau. 
4. Jahrgang. Jauer, den 1. Januar 1863. No. 1. 


Mit Genehmigung des Nochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint im Verlage von H. Hierſemenzel in Jauer am 
1. eines jeden Monats und iſt durch alle königlichen Poſtämter um den Preis von 
5 Gübergrofäen für das Halbjahr, im Buchhandel (Leipzig, Ign. Jacko— 
witz) für 


Sgr. zu beziehen. 


Zum Neujahr 1863. 
(Auf den h. Namenstag des Herrn) 


Jubelruf aus Engelchören, 

Eines Namens heil'ger Klang 
Schallet heut durch alle Sphären; 
Unſern Heiland gilt's zu ehren, 
Seinem Namen gilt der Sang! 


Jubelruf aus Engelchören 
Kann Ihm nicht genügen heut! 
Von der Welt, die Er befreit, 
Will Er Seinen Namen hören. 


Eines Namens heil'ger Klang 
Klingt auch wohl auf unſrer Erde, 
Aber daß es Einklang werde, 
Fehlt noch viel an dem Geſang. 


Schallet heut durch alle Sphären 
Heilands Name, ach, wie ſchwach 
Läſſt er ſich noch mannigfach, 
Selbſt in deutſchen Gauen, hören! 


„Unſern Heiland gilt's zu ehren.“ 
Winfried, Deutſchlands heil ger Mann, 
Führt mit hellem Ruf uns an, 

Seines Namens Klang zu mehren. 


Seinem Namen gilt der Sang, 
Den bald alle Völker ſingen; 
Möcht' uns Deutſchen auch gelingen 
Ein geweihter voller Klang! 


Jeder bringe, ſtimmend ein, 

Einen guten Ton zum Liede, 
seines Odems Scherfelein; 

Und der Dank des Herrn wird fein: 
Sel’ger ew'ger Himmelsfriede. 


Katholiſches aus Schwedt an der Oder. 
(Fortſetzung. S. No. 12. Jahrg. 1862.) 


So geſchah es denn auch, daß einmal ein ſehr geſcheuter Mann, 
der, glaub' ich, ſogar „zwei Schulen geſtudirt,“ d. h. die Quinta 
eines Gymnaſiums beſucht hatte und für Freiheit, Aufklärung u. dgl. 
ſchwärmte, getrieben von Mitleid über die noch nicht gebührend er⸗ 
leuchteten Geiſter der Vereinsmitglieder, den Rednerſtuhl beſtieg und 
in einer donnernden Rede über ein längſt abgedroſchenes Thema — 
über Finſterniß des Mittelalters, über Auechkun und Verdummung 
der Menſchheit ſeitens der katholiſchen Kirche u. dgl. — herfiel. Die 
guten Zuhörer hatten zwar ſchon öfter Alles das gehört, aber — 
wie manche Menſchen ſich gern an einem Skandal erfreuen und ſo 
oft als möglich einem ſolchen als Zuſchauer oder Zuhörer beiwohnen, 
ſo freuten ſich auch die Schwedter wieder, daß ihnen von Neuem gezeigt 
wurde, welch' Glück es ſei, in unſerer Zeit zu leben, und trotz des 
kalten Schauers, der Manchen bei al! den mittelalterlichen Schreck⸗ 
niſſen erfaßte, wurde der Redner wie üblich mit allgemeinem Bravo— 
geſchrei belohnt. Nur Einer war unter den Zuhörern, den es zwar 
auch eiskalt überlief, aber nicht aus demſelben Grunde, wie die Anz 
dern, ſondern deshalb, weil er, wie noch nie, ſo jetzt die Erfahrung 
gemacht hatte von der Wahrheit des zeitgemäßen Wortes: „Erleuch⸗ 
tet das Jahrhundert iſt, der Eſel Stroh und Diſteln frißt!“ Dieſer 
Eine war ein Katholik und zwar der einzige, welcher wohl ſeit der 
Reformation hier in Schwedt von Kindheit an katholiſch erzogen 
worden war. Seine Eltern waren aus Weſtfalen hier eingewandert 
und hatten mit großen Opfern ihn nebſt ſeinen Geſchwiſtern der 
katholiſchen Religion erhalten, während andere eingewanderte Katho⸗ 
liken bei dem Mangel an Kirche und Schule gewöhnlich nicht bloß 
ihre Kinder dem Irrglauben oder vielmehr dem Unglauben überlie⸗ 
ferten, ſondern auch ſelbſt in ſolche Verkommenheit fanten, daß fie 
zu den lebendigen Gliedern der Kirche nicht mehr gerechnet werden 
konnten. Trotzdem Jener nun wie die meiſten Katholiken an mehr 
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als Toleranz gewöhnt war, ergriffen ihn die öffentlichen Schmähun⸗ 
gen und Verleumdungen ſeiner Kirche und Religion doch ſo ſehr, 
daß er es wagte, in der nächſten Verſammlung ein Wort zur Ver⸗ 
theidigung ſeines Glaubens von derſelben Stätte aus zu reden, von 
wo jene Schmähungen gekommen waren. Und das war kein ge⸗ 
ringes Wagniß! Denn trotzdem Alle für Freiheit und Aufklärung 
ſchwärmten, wollte doch keiner geſtatten, daß ein Katholik von 
dieſer Freiheit Gebrauch mache und das Gewebe der Lüge und Bos⸗ 
heit mit dem Lichte der Wahrheit beleuchte reſp. verbrenne. Nur 
durch kräftige Unterſtützung eines angeſehenen Vereinsmitgliedes ge⸗ 
lang es ihm, die Rednerbühne zu beſteigen, und unter mehrfachen 
ſtürmiſchen Unterbrechungen ſeitens feiner toleranten Mitbürger ver: 
theidigte er ſeine Kirche und das Mittelalter in einer Weiſe, wie 
man es hier noch nie vernommen und wie es die Schwedter trotz 
ihres Aufklärungsdurſtes auch gar nicht wünſchten. Unter tobendem, 
mit gemeinen Drohungen vermiſchtem Lärm verließ ey die Redner⸗ 
bühne und nur dem Schutze der Polizei war es zuzuſchreiben, daß 
ihm die Ehre eines . welches ſeine toleranten Mitbürger 
ihm bereiten wollten, nicht zu Theil wurde. „Das ſoll uns nicht 
zum zweiten Mal paſſiren, daß ſo ein katholiſcher Teufel reden darf!“ 
Damit tröſteten ſich die im Lichte des lauteren „verbeſſerten“ Gottes⸗ 
wortes aufgewachſenen Freiheitsſchwärmer. 

Mittlerweile waren in Folge der Rongerei die beinahe einge- 
ſchlafenen Katholiken der Mark wieder wach geworden. Ueberall in 
der Diaspora erwachte in ihnen die Sehnſucht, auch ihre religiöſen 
Bedürfniſſe wieder befriedigen zu können, ja man ſprach hie und da 
ſchon von der nicht unwahrſcheinlichen Gründung einer katholiſchen 
Kirche. Der Herr Miſſions⸗Vicar Müller in Berlin hatte Alles 
aufgeboten, um hier und dort die Katholiken zu ſammeln, einander 
näher zu bringen, im Glauben wieder aufzurichten und ihnen zus 
weilen die Wohlthat eines katholiſchen Gottesdienſtes zu verſchaffen. 
Auch die wenigen Katholiken Schwedt's hatten ſich ſchon einigemal 
einer ſolchen Wohlthat erfreut und fromme, ſüße Erinnerungen aus 
ihrer Kindheit erfüllten ihr Herz mit ſchwerer Wehmuth und mach⸗ 
ten den Wunſch rege, auch hier wieder einen Tempel und Altar zu 
haben, wo ſie dem Opfer des neuen Bundes beiwohnen könnten. 


Dieſer Wunſch mochte wohl nicht ganz in der Bruſt der Katholiken 


verborgen geblieben ſein, denn auch die ſchwedter Proteſtanten hör⸗ 
ten davon, wurden darob theilweiſe mit Entfegen erfüllt und noch 
könnte man angeſehene Perſonen hierorts nennen, die ſich damals 
das Wort gaben, Alles, was in ihren Kräften ſtehe, aufzubieten, 
um fo ein ſtaats⸗, freiheits⸗ und aufklärungsgefährliches Unternehmen, 
wie die Errichtung eines katholiſchen Kir henſoſtems, zu verhindern. 
Doch der Menſch denkt und Gott lenkt! Ehe ſich's die Stadt ver: 
ſah, umſchloß ſie in ihren Mauern ein kath. un. (Fortſ. f) 


Bechenfgafts-Bericht des General-Vorſtandes des 
Vonifacius-Vereins; 
erſtattet auf der 4. General-Verſammlung des Vereins 
zu Paderborn den 1. October 1862. 

Unter Gottes gnädigem Beiſtande hat der Bonifacius⸗Verein in 
der abgelaufenen dreijährigen Periode ſtill und geräuſchlos den Zweck 
verfolgt, für welchen er geſtiftet worden iſt. Seine Mitglieder und 
Wohlthäter haben gebetet und Almoſen geſpendet zur Unterſtützung 
der in den proteſtantiſchen und gemiſchten Gegenden Deutſchlands 
ohne Seelſorge und ohne Schule lebenden Katholiken, unter Anru⸗ 
fung der Fürbitte des Vereinspatrons, des heiligen Bonifacius, des 
Apoſtels von Deutſchland. Und die Prieſter haben jährlich eine hl. 
Meſſe geleſen nach der Meinung des Vereins. Das aber iſt ſchön 
und groß, wenn Tauſende täglich in demſelben Gebete ſich vereinigen, 
wenn dieſelbe Bitte in allen Gegenden des deutſchen Vaterlandes 
auf den Lippen der Gläubigen ſchwebt und zum Throne Gottes auf⸗ 
ſteigt, die Bitte, daß die Kirche ſich wieder erhebe und ihre Altäre 
aufrichte an allen Orten, wo ſie durch die Häreſie vor . 
Jahren verdrängt worden iſt, die Bitte, daß Gott die deutſche Na⸗ 
tion wieder zur Einheit des Glaubens führen wolle. Und nicht 
minder ſchön, groß und edel iſt es, wenn Tauſende Almoſen ſpenden 
für den gleichen heiligen Zweck, der nicht irdiſch iſt und ſinnlich, der 
nicht den Leib des Menſchen im Auge hat und ſein Vergnügen, auch 
nicht die Ehre und den Ruhm vor der Mit⸗ und Nachwelt — 
Dinge, für welche ſich die Menſchen leicht begeiftern —, groß und 
edel iſt es, wenn Tauſende aus der Fülle des Glaubens und in 
warmer Liebe ihre Gaben ſpenden, damit das Reich Gottes und 
ſeine Ehre wieder aufgerichtet werde, wo es darniederliegt; damit 
den Unwiſſenden das Wort Gottes verkündigt und den Hungrigen 
das Brodt des Lebens geſpendet werde, damit die katholiſchen Brüder 
inmitten des Irrglaubens und Unglaubens im wahren Glauben er⸗ 
halten und befeſtigt werden, und ein Licht aufgehe denen, die im 
Irrthum befangen ſind. 

Gott dem Herrn ſei Dank, daß Er die Gebete ſeiner Diener 
und Dienerinnen erhört und die Herzen und Hände der Gläubigen 
geöffnet hat zur Darbringung der milden Gaben für die edlen 
Zwecke, welche der Bonifacius⸗Verein ſich geſetzt hat. 

Was nun die äußere Stellung des Bonifacius⸗Vereins angeht, 
ſo beſteht derſelbe in ſeiner organiſchen Gliederung gegenwärtig in 
20 Diözeſen, nämlich in Köln, Münſter, Paderborn, Trier, 
Breslau, Culm, e Osnabrück, Luxemburg, 
Freiburg, Fulda, Limburg, Mainz, Rottenburg, Linz, 
Wien, Salzburg, Seckau⸗Leoben, St. Pölten und Prag. 
In der leßtgenannten Erzdiozeſe it der Bonifacius-Verein durch das 
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ausgezeichnete Hirtenſchreiben Sr. Eminenz des hochwürdigſten Herrn 
Cardinals und Fürſt⸗Erzbiſchofs von Schwarzenberg vom 5. Juni 
1861 den Erzdiözeſanen warm empfohlen und durch Einſetzung eines 
Vorſtandes conſtituirt worden. 

Mehrere Didzefen, in welchen der Bonifacius⸗Verein beſteht, 
haben ſich an eine oder die andere der obengenannten 7 an⸗ 
Plone jo die Diözefen Budweis und Lavant an Linz, die 

iözeſe Gurk an Salzburg, die Didzefen Agram, Raab, Laibach, 
Königgrätz und Tarnow an Wien. 

Außerdem beſteht der Verein fort in den Diözeſen Colocza, 
Augsburg, Bamberg, Würzburg, Brixen, Brünn, Olmütz, 
Erlau, Gran, Siebenbürgen, Zips, Bosnien und im Apoſto— 
liſchen Vikariate im Königreiche Sachſen. 

Die von der General-Verſammlung der katholiſchen Vereine 
Deutſchlands zu München an die hochwürdigſten Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe Baierns gerichtete Bitte um Einführung des Bonifacius⸗ 
Vereins in ihren reſp. Diözeſen, iſt von Hochdenſelben an 
worden mit dem Bemerken, daß der Ludwigs⸗Miſſions⸗Verein jähr⸗ 
lich eine angemeſſene Summe für die Miſſionen in Deutſchland, wie 
bisher, auch ferner bewilligen werde. ö 

Im Hinblicke auf dieſe äußere Stellung des Bonifacius-Vereins 
kann nun freilich nicht behauptet werden, daß derſelbe in den letzten 
3 Jahren große Fortſchritte gemacht habe. Indeſſen iſt nicht zu 
überſehen, daß die außerordentlichen Zeitverhältniſſe, welche dieſe 
Periode ausfüllen, namentlich die Lage des heiligen Vaters zu Rom, 
et Anſprüche auf die Mildthätigkeit der katholiſchen 
Bevölkerung Deutſchlands erhoben haben. Und wenn wir zugleich 
auf die großen und ſchweren Heimſuchungen achten, welche den 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaat in den letzten Jahren betroffen haben, und 
auf die hohen Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel durch Nord⸗ 
Deutſchland, ſo dürften wir Urſache haben, dem lieben Gott zu 
danken, daß Er dem Bonifacius⸗Vereine ſeine Stelle in den Herzen 
der Katholiken Deutſchlands bewahrt hat. Uebrigens iſt die Einfüh⸗ 
rung des Bonifacius⸗Vereins in der Erzdiözeſe Prag, welche in der 
abgelaufenen dreijährigen Periode erfolgt iſt, nicht gering anzuſchlagen 
und als ein guter Fortſchritt zu verzeichnen. 

Fragen wir nun nach den Mitteln, welche dem Bonifacius⸗ 
Vereine von den deutſchen Katholiken in den abgelaufenen 3 Jahren 
gegeben worden find, jo beläuft ſich 

d J. Einnahme: 

1) im Jahre 1859 auf 53,433 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
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zuſammen? 141,077 Thlr. 24 Sgr. § Pf. 
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wobei zu bemerken, daß zu diefer Summe die Einnahmen des Go: 
mités zu Freiburg, deſſen Rechnung pro 1861 noch nicht eingegan⸗ 
gen iſt, und des Comités zu Prag, welches fein erſtes Rechnungsjahr 
mit Ende 1862 abſchließen will, noch beizufügen wären. Der Rück⸗ 
blick auf die Einnahme in den letztvergangenen 3 Jahren iſt nicht 
unerfreulich. Dieſelbe ſtellt ſich höher als die Einnahme in den 
Jahren 1856 und 1857 mit 5 
32,732 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. und 
40488 = 9 = 3 K 

wird aber begreiflicher Weile vom Jahre 1858, welches die Jubilä⸗ 
ums⸗Gaben enthielt und 80,200 Thlr. aufbrachte, übertroffen. 

Nächſt den vorerwähnten Gaben find dem Bonifacius⸗Vereine 
auch namhafte Meßſtipendien für die Miſſionare zugegangen, wodurch 
die Letztern, welche bei dem Abgange der Meßſtiftungen an den 
Miſſionsorten in der Lage ſind, zahlreiche Intentionen übernehmen 
zu können, einen erwünſchten Zuwachs zu ihrem ſpärlichen Gehalte 
gewonnen haben. Es find eingegangen in den Jahren 1859—1861 
bei den Diözeſan-Comités 


Y zu Cöln 2505 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. 
z Paderborn l! — 
iu Trier, 812 ĩðͤ 0: 
4) zu Linz 10 
5) zu Salzburg 669 
6) aus Baieern . 2063 8 BER 


Summa der Meßſtipendſen SI80 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Dieſe Meßſtipendien find theils unmittelbar von den Diözeſan— 
Comité's, bei welchen dieſelben eingegangen find, theils durch den 
General⸗Vorſtand des Bonifacius-Vereins reſp. die Stipendienkaſſe 
des Diözeſan-Comité's zu Paderborn den Miſſionaren überſchickt worden. 


Die Bonifacius-Frauen⸗Vereine zu Münſter, Köln, Düſſel⸗ 
dorf, Paderborn und Erfurt haben auch in den letzt verfloſſenen 
3 Jahren ergiebige Sammlungen an Geld und Stoffen in ihren 
Kreiſen gehalten und die geſchenkten und angekauften Paramenten⸗ 
und Leinenſtoffe 10 Meßgewändern, Alben, Altar- und Communion⸗ 
tüchern und ſonſtigem Gebrauche in ſehr ſchöner und kunſtfertiger 
Weiſe verarbeitet. Auch aus Augsburg und Würzburg ſind dem 
Bonifacius⸗Vereine verſchiedene Paramente, Kirchenwäſche und Kir⸗ 
chen⸗Utenſilien zugegangen. Nicht minder find dem Vereine von ein⸗ 
zelnen Frauen und Jungfrauen, auch von hohen und allerhöͤchſten 
Perſonen ſehr werthvolle Kirchenſachen geſchenkt worden. i 

Durch dieſe Geſchenke und die nicht genug zu rühmende Thätig⸗ 
keit der Frauen⸗Vereine ſind nicht nur die bereits früher mit den 
nothwendigſten Paramenten verſehenen Miſſionen hinreichend, einzelne 
ſehr vollſtändig, ausgeſtattet worden, ſondern ſelbſt diejenigen Orts 
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ſchaften, woſelbſt nur periodiſch Gottesdienſt gehalten wird, find mit 
den Kirchenſachen, welche der Gotteödienit fordert, mehr oder we⸗ 
niger vollſtändig verſehen, ſo daß der Miſſtonsgeiſtliche nicht nöthig 


hat, Etwas mitzubringen. 


II. 

Gehen wir zu der Frage nach der Verwendung der aufgezählten 
Geldmittel. 

Es ſind im Jahre 1859 unterhalten worden 31 Mifftonen durch 
Darreichung des ganzen Unterhaltes; 22 Seelſorgerſtellen haben einen 
größern oder geringern Zuſchuß zu ihrem Gehalte empfangen. Des⸗ 
gleichen ſind 25 Miſſions⸗Schulſtellen gänzlich unterhalten worden 
und 42 Schulſtellen haben einen größeren oder geringeren Gehalts⸗ 
beitrag empfangen. An 14 Orten iſt periodiſcher Gottesdienſt gehal⸗ 
ten und 4 Communicanden⸗Anſtalten ſind unterſtützt worden. Dazu 
ſind verwendet worden 18,630 Thlr. Ferner haben 53 Miſſions⸗ 
und Schulſtellen Beiträge zur Erwerbung von Kirchen-, Pfarr- und 
Schulgebäuden, zur baulichen Einrichtung derſelben, ſowie zur theil⸗ 
weiſen oder gänzlichen Tilgung der auf dieſen Gebäuden ruhenden 
Schulden erhalten im Betrage von 26,202 Thlr. 8 

Im Jahre 1860 find 31 Miffionsftellen gänzlich unterhalten und 
ebenſo viele (31) Miſſionsſtellen durch meiſt ſehr anſehnliche Zuſchüſſe 
unterſtützt worden. 14 Miſſions⸗Schulſtellen find ganz und 57 Schul⸗ 
ſtellen durch Beiträge unterhalten worden. An 17 Orten iſt periodi⸗ 
ſcher Gottesdienſt gehalten und an 6 Communicanden-Anſtalten und 
Rettungshäuſer find Unterſtützungen gereicht worden. Dazu ſind ver⸗ 
wendet 20,516 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. Außerdem ſind 50 Miſſions⸗ 
und Schulſtellen zur Beſchaffung von Kirchen, Pfarr: und Schul: 
gebäuden mit 15,332 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. unterſtützt worden. 

In der verfloſſenen dreijährigen Periode ſind neu errichtet die Mil 
fionen zu Deutſch⸗Eylau in der Diözeſe Culm, zu Fehrbellin, 
Pafewalk, Lübben (Dibzeſe Breslau), zu Eimbeck (Diözefe 
Hildesheim), zu Merſeburg, Gardelegen, Freudenberg, Lim⸗ 
burg (Didzeſe Paderborn), Bourſcheid und Weiherbuſch (Erz⸗ 
dibzeſe Köln), Hochſtedt (Diözeſe Osnabrück). 5 

Bei den Ausgaben hat der Poſten „Wechſelgebühren und Agio“ 
eine bedeutende Steigerung erfahren wegen des niedrigen Courſes der 
öſterreichiſchen Valuten. Es find ausgegeben: 

1859: 1212 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. 
eo: f 9 
1861. 21655 20, * 1 
Summa: 5540 Thlr. 7 Sgr. 51 Pf. 

Die Summe pro 1861 umfaßt nur die Ausgabe der General⸗ 
Kaſſe und des Comités zu Linz, von den übrigen öſterreichiſchen 
Comités hat die Ausgabe noch nicht zuſammengeſtellt werden können. 


Das Bonifacius⸗Blatt hat erfordert: 
1859: 231 Thlr. 19 Sgr. — Pf. 
1860: 45 : 2 : 68 2 
1861: 690 - 18 = 6 : 
zuſammen 1368 Thlr. -- Sgr. — Sr. 
In den beiden letztern Jahren find 6 Nummern erſchienen zur 
Auflage von 9000 Exemplaren. 


III. 


Die Frage nach dem, was Seitens des Bonifacins⸗Vereins noch 
eſchehen muß, die Bedüͤrfnißfrage, it im Allgemeinen dahin zu 
eantworten: N. 

A. Was der Verein gegründet hat, muß er möglichſt zu erhal⸗ 
ten ſuchen, bis die Miſſionen durch innere Erſtarkung und die dar- 
. Mittel in die Lage gebracht ſind, ſich ſelbſt zu erhalten. 

a die Miſſions⸗Angehörigen durchweg dem Arbeiter- und kleinen 
Handwerkerſtande angehören und zur Erhaltung der Geiſtlichen, zur 
Beſchaffung der nothwendigen Miſſions- und Schulgebäude wenig 
oder nichts beizutragen vermögen, ſo wird der Bonifacius⸗Verein 
die Mittel zur laufenden Unterhaltung und wo möglich eine Summe 
zur Dotation alljährlich beſchaffen müſſen, damit durch die Zinſen 
der letztern die erſtern allmälig ſich vermindern. Dazu iſt nach 
dem gegenwärtigen Stande der Miſſionen eine durchſchnittliche Summe 
von 40,000 Thlr. erforderlich. 

B. Damit der Bonifacius-Verein den Zweck, für welchen er 
geſtiftet it, wahrhaft verfolge, muß er auch auf die neu zu Tage 
tretenden Bedürfniſſe achten und Mittel herbeiſchaffen, um neue 
Miſſionen und Schulen zu gründen. Dergleichen Bedürfniſſe liegen 
in dem dune nördlichen Deutſchland vor, beſonders aber in der 
Diözeſe Culm. Die vor mehreren Jahren dortſelbſt gegründeten 
Miſſionen Oſterode, Neidenburg, Soldau und Deutſch⸗Eylau 
haben die in der Umgegend dieſer Stationen verborgen lebenden 
Katholiken wach gerufen, und da die Miſſionare am Miſſionsorte 
ſelbſt genug zu thun haben (in Soldau wurden auf einmal 41 Kin⸗ 
der zur erſten heil. Communion geführt), ſo müſſen neue Miſſionen 
gegründet werden, zunaͤchſt in Roſenberg, Kreisſtadt, für mehr 
als 400 Katholiken, in der Stadt Gilgen burg, im Kreiſe Ofterode, 
woſelbſt bei Abhaltung eines Gottesdienſtes in einem Privathauſe 
300 Perſonen ihre öſterliche Beichte ablegten. ö 

Das Bedürfniß an Schulen für die katholiſchen Kinder, welche 
an vielen Orten in der Zahl von 50-80 Köpfen die proteſtantiſchen 

Schulen beſuchen müſſen, iſt ſchreiend. Noch immer hat dem trau⸗ 
nigen Nothbehelfe der Wanderſchullehrer keine Abhilfe gebracht wer⸗ 
den können. Die Miffionen in Soldau und Deutſch⸗Eylau find aus 
Abgang der Mittel noch immer ohne Schule. 
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In der zur Diözeſe Breslau gehörigen Provinz Pommern 
iſt außer den bereits beſtehenden Miſſionen zu Stargard, Cöslin 
und Greifswalde nebſt der Stiftung des ſel. Herrn von Becke⸗ 
dorf zu Grünhof in den letzten 3 Jahren eine neue Station 
nicht gegründet worden. Das Bedürfniß, die in dem langgeſtreckten 
Uferlande der Oſtſee zerſtreut wohnenden Katholiken zu ſammeln und 
in einigen Stationen zu vereinigen, liegt auf der Hand. Zunächſt 
wird ein Miſſionar für Schievelbein gewünſcht. 

Die Provinz Brandeaburg, obwohl im Beſitze einer anſehn⸗ 
lichen Zahl Miſſionsſtationen, hat gleichwohl noch große Bedürfniſſe 
zur Herſtellung der noch fehlenden Kirchens und Schulgebäude und 
zur Tilgung der auf denſelben ruhenden Schulden, namentlich für 
die neu gegründeten Miſſionen zu Fehrbellin, Paſewalk und 
Lübben, welche auch Schulen haben müſſen. 

In den vorherrſchend proteſtantiſchen Gegenden Schleſiens 
bedarf es vorzüglich der Gründung von Schulen, da es auch bier 
vorkommt, daß 60 und mehr Kinder die proteſtantiſche Schule befuchen. 

Aehnlich ſind die Verhältniſſe in der preußiſchen Provinz Sach⸗ 
fen. Die daſelbſt beſtehenden Miſſionen entbehren zum Theile der 
eigenthümlichen Wohngebäude; die Miſſionare zu Quedlinburg, 
Eisleben, Salzwedel, Alsleben, Sudenburg-Magdeburg, 
Merſeburg und Calbe müſſen noch zur Miethe wohnen; zu Eis⸗ 
leben, Merſeburg, Delitzſch, Calbe, Alsleben muß auch der 
liebe Heiland im Sakramente zur Miethe wohnen; und zu Merſe⸗ 
burg, Delitzſch, Calbe, Gardelegen, Alsleben fehlt die 
Schule mit dem Lehrer. In Naumburg iſt zwar ein Lehrer, aber 
er kann mit dem Zuſchuß von 50 Thlr., welchen der Bonifacius 
Verein gibt, nicht auskommen. In einigen Miſſionen, namentlich 
in Groß-Oſchersleben und Sudenburg-Magdeburg, iſt die 
Zahl der Schulkinder in ſolchem Wachsthume begriffen, daß bereits 
der Antrag auf Beſtellung eines zweiten Lehrers zu wiederholten 
Malen geſtellt worden iſt. 

Die Miſſion zu Neuſtadt-Magdeburg beſoldet bei den ob⸗ 
waltenden günſtigern Verhältniſſen den nothwendig gewordenen zwei⸗ 
ten Lehrer aus dem gezahlten Schulgelde. Wie maſſenhaft das Be⸗ 
dürfniß hervortritt, ſobald es in dieſer Provinz zu Tage kommt, 
beweiſet ein Geſuch des Miſſionars von Sudenburg, welcher auf 
Gründung einer Schule in Groß⸗Ottersleben, einem Dorfe 2 
Stunden von Magdeburg, anträgt und das namentliche Verzeichniß 
von 70 ſchulpflichtigen Kindern aus zur Hälfte rein katholiſchen, zur 
Hälfte gemiſchten Ehen beigelegt hat. Nächſt dem werden noch 
Schulen verlangt in Genthin, Schönebeck, Staßfurt und Zeitz, 
woſelbſt bereits periodiſcher Gottesdienſt gehalten wird; an letzterm 
Drte kann ein Geiſtlicher nicht länger entbehrt werden. 

Die Diözefe Hildesheim iſt der Unterſtützung Seitens des 


10 


Bonifacius⸗Vereins im hohen Grade benöthigt, ſowohl zur Unter⸗ 
haltung und zum Ausbau der bereits gegründeten Miſſionen, als auch 
zur Befriedigung der neu hervortretenden Bedürfniſſe. Insbeſondere 
bedarf der angeſammelte Baufonds für die Miſſion zu Harburg 
der Verſtärkung, damit der für dieſe aufſtrebende Miſſion nothwen⸗ 
dige Kirchenbau bald in Angriff genommen werden könne. Auch ein 
N und Schulhaus muß erworben und ein Lehrer angeſtellt 
werden. 

Ign den zur Diözeſe Osnabrück gehörigen hannoverſchen Lan— 
den bedarf es vornehmlich der Unterſtützung von Schulen. Auch in 
den großen Handelsſtädten Hamburg und Bremen iſt das Bedürf⸗ 
niß der Verſtärkung der ſeelſorglichen Kräfte und der Erweiterung des 
Schulweſens hervorgetreten. 

Auch in den vorherrſchend proteſtantiſchen und gemiſchten Ge— 
genden Weſtfalens gibt es noch manche Miſſion und Schule zu 
ründen und die gegründeten zu ſichern. Die Katholiken, zum gro⸗ 
Ben Theile Fabrikarbeiter, find hier der Unterſtützung Seitens des 
Bonifacius⸗Vereins um ſo würdiger, weil ſie ihre Bitten nicht eher 
aussprechen, bis fie ihre eigenen Kräfte, durch welche ſie für ihre 
Kirchen- und Schulzwecke Bewunderungswürdiges leiſten, gänzlich 
erſchöpft haben. Die Miſſionen zu Limburg, Freudenberg, 
Haspe, Werdohl und Neuenrade bedürfen ebenſowohl anſehn⸗ 
licher Zuſchüſſe zur laufenden Unterhaltung als namhafter Beiträge 
zur Abführung der auf den baulichen Herſtellungen ruhenden Schul⸗ 
den. Selbſt in der Erzdiözeſe Cöln, in den bergiſchen Landesthei⸗ 
len, wird die Hilfe des Bonifacius-Vereins angerufen. 

Wie und auf welche Weiſe wird dieſen vielen und großen Be⸗ 
dürfniſſen Abhilfe gebracht werden können? Es wird geſchehen, 
wenn die Katholiken Deutſchlands, welche den Bonifacius-Verein 
bisher unterſtützt haben, ihre Unterſtützungen fortſetzen, und wenn 
diejenigen Katholiken, welche dem Vereine bisher fremd geblieben 
ſind, ſich bei demſelben betheiligen; es wird geſchehen, wenn das 
ſchöne Beiſpiel jener wackern katholiſchen Männer Nachahmung fin⸗ 
det, welche ſich zur Unterſtützung der Miffion in Cüſtrin geeinigt 
haben, und nicht bloß das Gehalt des Miſſionars aufbringen, ſon⸗ 
dern auch alljährlich eine Summe zur Dotation anlegen; es wird 
geſchehen, wenn die hochwürdige Geiſtlichkeit ausnahmslos dem Bo⸗ 
nifacius⸗Vereine beitritt, wenn alle Prieſter für die Zwecke des 
Vereins beten, opfern, Almoſen geben, wenn ſie den Verein ihren 
Parochianen in Erinnerung bringen und die traurige Lage der ver⸗ 
laſſenen Katholiken, die ohne Kirche und Schule, ohne Seelſorger 
und Lehrer inmitten des Proteſtantismus leben, des Oeftern vorſtel⸗ 
len; es wird geſchehen, wenn die Herren Pfarrer die Collecten, wo 
ſelche von den Ordinariaten angeordnet find, empfehlen, und bei 
Abhaltung der Bruderſchaften, wo ſolche eingeführt find, Sammlun⸗ 
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gen halten; es wird geſchehen, wenn die Herren Geiſtlichen nach 
dem Beifpiele der Decanate Mühlheim, Jülich und Bergheim 
in der Erzdiözeſe Cöln decanatsweiſe zuſammentreten und die Unter⸗ 
haltung einer beſtimmten Miſſion oder Schule übernehmen; es wird 
geſchehen, wenn die Herten Pfarrer ihre Erſtkommunicanten aus 
dem Kindheits-Vereine zu dem Bonifacius-Vereine überführen; es 
wird geſchehen endlich, wenn der liebe Gott die Herzen, welche er 
bisher zu werkthätiger Theilnahme an dem Bonifacius-Vereine ers 
weckt hat, auch fernerhin bei dieſer Theilnahme erhält und zu fort⸗ 
geſetzten Erweiſen frommer Nächſtenliebe erwärmen und noch mehr 
Gläubige zur opferbereiten Betheiligung an dieſem Vereine erwecken 
und begeiſtern will. 

Das iſt unſer Gebet zu Gott dem mächtigen Helfer in aller 
Noth, und darum rufen wir wie immer, ſo auch heute, zu unſerm 
heiligen Patron: 

Heiliger Bonifacius, bitte für uns! 

Paderborn, den 1. October 1862. 

Der General⸗-Vorſtand des Bonifacius⸗Vereins. 


Miſſions- und andere Nachrichten. 


Striegau, 12. Deebr. Der General-Vorſtand des Bonifacius⸗ 
Vereins hat in Nr. 5 des Bonifaciusblattes von dieſem Jahr (Nr. 30 
der ganzen Folge) eine „Nachweiſung über Einnahme und Ausgabe 
des Bonifacius⸗Vereins für das Jahr 1861“ veröffentlicht. Wir 
theilen daraus nachſtehenden Extract mit. 
J. Einnahme. 


A. Beim General-Vorſtand . 6081tlr. Y ſgr. 7 pf. 


B. Bei den (27) Diözeſan⸗Comite s. 40351 129 
Summa: 46432tlr. IIſgr. 4pf. 
Dazu der Beſtand von 1860. .. 4503620 = 7 = 


Summa: 91469 tl. IIR. II pf. 
II. Ausgabe. 


A. Verwaltungskoſten 603 tlr. 16 fgr. 11 pf. 
B. Koſten des Bonifacius⸗Blattes . 5 690 ⸗ 18 = 6: 
C. Wechſelgebühren und Agio-Verluſte . . 2370 ⸗ 18 9 
Summa von A, B u. C: 3004 lr. Aſgr. Zpf. 
D. Unterſtützungen, und zwar: 
1. in der Erzdiözeſe Cö ln. . 1250 tlr.— ſgr.— pf. 
2. = = Didzefe Münfter. a 1330 — — 2 
N „ Paderborn. 


19842 : 4 
4 


2 8: 
Latus 32422. Afar. SH. 


Transport 22422 tlr. Afgr. Spf. 
n. 300 — ⸗ 


4. in der Diözeſe Trier ts 
at a BDrel ang 20 
8. 7 ͤ 3 Fi: 
MEN %% ²˙ una 2 EM 
8. „ = JET ²ĩ —oa ˙—˙¹0 ' ä . ku: 08 
9. in den nordiſchen Miſſionen . 888 — - — - 
10. in der Didzefe Luxemburg.. WB: — . — 
A. e 12 
Pa. Re EIFEL eee a 
1389 LE > 471:16- 2 
14 = : r 333 ⸗ 10 : — = 
10, 72 re 171312 : 10: 
18. 8 s Seckau⸗ Leoben 66 : 20: — . 


— — en 


Summa: 42703 tlr. 14 gr. TTpf. 
Dazu treten noch zur Beſchaffung von 
Kirchen⸗Utenſilien . 448227 11 ⸗ 
mithin Summa D: 451“ tir. 12fgr. TOpf. 
Dazu Summa A, B u. C: 3664 24 2 = 
Hauptfunme: 4081 Tr. 7ſgr.— pf. 
III. Abſchluß. 
1. Die Einnahme betrug... 91469 tlr. I ſgr. 11 pf. 
2. Die Ausgabe betrug. . . . . . 46817 7 = 
Mithin Beſtand: 44651 klr. 24fgr. ITpr. 
welcher ſich Ende 1861 in den Kaſſen des General-Vorſtandes und 
der Diözeſan⸗Comité's befand. 
Außer den oben angegebenen Einnahmen von 46,432 Thlr. 
11 Sgr. 4 Pf. gingen an Meß⸗Stipendien i. J. 1861 noch ein 
2636 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., welche an Miſſions⸗Geiſtliche der Diöze⸗ 
ſen Paderborn, Breslau und Hildesheim vertheilt worden ſind. 
Ueberdies find in mehreren Diözeſen, namentlich durch die Bo- 
nifacius⸗Frauen⸗Vereine zu Cöln, Münſter und Paderborn, eine ſehr 
grobe Zahl von Paramenten und kirchlichen Wäſch⸗Gegenſtänden 
eſchafft und an arme Kirchen vertheilt worden. 
on den i. J. 1861 zu Unterſtützungen verwendeten 43,152 Thlr. 
12 Sgr. 10 Pf. find 22,657 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. zur laufenden 
jährlichen Unterhaltung der Miſſionen und Schulen, und 20,494 Thlr. 
18 Sgr. 3 Pf. zur bleibenden Ausſtattung ausgegeben worden. 
Von der letztgenannten Summe kommen 17,646 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. 
auf Beſchaffung von Kirchen-, Pfarr: und Sculgebäuden, auf die 
bauliche Uuurich rng derſelben, ſowie zur theilweiſen oder gänzlichen 
8 der auf den Miſſtons⸗Grundſtücken laſtenden Schulden, und 
2847 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. (theilweiſe Meßſtiftungen) zur verzins⸗ 
lichen Anlegung. 
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Bis zum Schluß des Jahres 1861 hat der Bonifacius⸗Verein 


zur Errichtung und Unterhaltung neuer Miſſionen und Schulen und 
zur Unterſtützung ſchon früher errichteter Kirchen und Schulanſtalten 
in vorwiegend proteſtantiſchen Orten 370,916 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. 
ausgegeben. Hiervon ſind 142,017 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. zur laufen⸗ 
den Unterhaltung der Miſſionen und Schulen, 209,396 Thlr. 10 Sgr. 
8 Pf. zur Erwerbung von Grundſtücken und zur Herſtellung von 
Kirchen, Pfarr- und Schulhäuſern und 19,502 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
zur verzinslichen Anlegung verwendet worden. 


Die oben sub D der Ausgabe angegebenen baaren Unterſtützun⸗ 


gen ſind verwendet worden auf 184 verſchiedene Orte, wovon auf 


die 
1 


Zur W der Miſſion Croſ f en 
Zur Unter 


Zur Unterhaltung d. Miſſion in Fürſtenwalde 300 : 
Gehaltsbeitrag für den Lehrer in Hain 60 ũ⸗— 2 — 
. Gehaltöbeitrag für den ur in Kauffung 50 

. Gehaltöbeitrag für den Le 

. Gehaltsbeitrag für den Geiſtlichen in Muskau 100 
. Zum Lehrergehalte in Nauen 50 — . 
Für die Communikanden⸗Anſtalt in 


„Zur Unterhaltung der Schule in Strauß berg 150 
3 Sebald für den Lehrer in Thamm 25 
Ge 

Zur Unterhaltung der Miſſion in Witt⸗ 


Diözeſe Breslau 61 kommen, nämlich: 


Zur Unterhaltung und Dotation der 


Miſſion Charlottenburg. 3366 tlr. 20 fgr.— pf. 
300 


E2— 2 — 2 
2 2 z 


altung und Dotation der 
Miſſion u. Schule in Droffen . . 1666 — 


* 
* 


. Zur Miethe für das gottesdienſtliche Lo⸗ 


kal in Friedeberg in der Neumark. 25 


W „ 


* 


rer in Kirchberg 16 ; 20 


un 


Neu:Ruppin . 25 — — 2 


e > 
Für die Communikanden⸗Anſtalt inNeuzelle 100 - = — = 
Für die Abhaltung des periodiſchen Gottes⸗ 


dienſtes auf der Inſel Rügen 25 — 


Zur Unterhaltung der Schule in Somme rfe d 


u. zur Miethe für das gottesdienſtliche Lokal daſ. 130 


Ae 


mu nun u 
mn u un 


altöbeitrag für den Lehrerin Waizenrodau 25 


fock⸗Neuſtreliß n 390 —— 5 
„Zur Miethe für das gottesdienſtliche Lo⸗ 

kal in Zielenzig 1 5 — — 
„Zum Kirchenbau in Cüſtrin 1458 =: —: 
. Zur Unterhaltung der Miſſion in Guben 

und zum Kirchenbau daſelbſt . 24215 — 
. Zur Unterhaltung der Miſſion in Neu⸗ 

ſtadt⸗Eberswalde u. zur Schuldentilgung 400 = — = — : 


Latus 4328 tlr. 25 fgr.— Hr. 


„Zur Unterhaltung d. Miſſion in Greif swalde 300 


Zum Lehrergehalte in Forſte und zum 


. 98 0 
Zur Dotation der Schule in Brockau 500 
Für die Pfarrei in Striegau . . . 37 
Für das Waiſenhaus in Gleiwitz. 


- Transport 4328 tlr. 25 far. —pf. 
. Zut Unterhaltung der Miffion u. Schule 


in Luckenwalde 400 = 


Zur Unterhaltung der Schule in Bernau 100 
„Zur Unterhaltung d. Miſſion in Wittenberge 230 
„Zur Unterhaltung der Miſſion in Perleberg 71 
. Zur Unterhaltung u. Dotation der Miſſion 


* 


in Cöslin u. zur Abhaltung des periodiſchen — 
Gottesdienſtes in Hintervommern 407 


W 


Zur Unterhaltung der Schule u. des pe— 
riodiſchen Gottesdienſtes in Demmin . 1794 

Zum Lehrergehalte in Freienwalde. 100 = 

Zum Lehrergehalte in Löwen. 50 : 


Zur Unterhaltung der Schule in Pöppe (witz 20 - 
Zur Unterhaltung der Miſſion in Fehrbellin 


und zur Abtragung von Schulden .. 650 : 


Zur Abhaltung des Miſſſonsgottesd. in Lindow 25 - 
. Zum Kirchenbau in Stargard . . 5: 
Zur Dotation der Miſſion in Paſewalk u. 

zum Erwerb eines Miffionsharfes daſelbſt 486 - 
Zum Lehrergehalte in Bernſtadt . 30 = 
Zur Unterhaltung der Neocommunikanden 


in Birckenbrück . 25 


Zur Erziehung verwahrloſter Kinder im 


Stift zum guten Hirten in Breslau. 50 


| 


* 


Schulhausbau daſelbſt 


W 


Latus 9835 tr. 10 ſgr.— pf. 


EE! 


W M . 


— 


— 


— 2 


— 


. Zur Unterhaltung der Miſſion in Schwedt 100 
Zum Ankauf eines Miſſionshauſes in Jü— 
teogk ee ann ee 
Zur Reſtauration der Kirche in Wrietzen 100 = 
. Gehaltöbeitrag für den Adjuvanten in Liſſa 10 = 
. Gehaltöbeitrag für d. Geiſtl. in Weigelsdorf 6 
Zum Kirchenbau in Clarencranſt . 100 = 
Zum Kirchenbau in Feſtenber Be 5: 
„Für das Rettungshaus in Frankfurt. d. O. 4 = 
Zur Schuldentilgung bei der Schule in 
Poereiſſeif fen RR = 
Zum Schulhausbau in Langendorf. 300 
Fur die Miſſion in Moabit 22 — 


Nees 


* 


- 


2 


W n Guan 


— 2 
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Transport 9835 tlr. 10 fgr.— pf. 
55. Zur Errichtung einer Schule in Peters: 
dorf, Pfarrei Eckersdoef 200 2 — 2: — 
56. Zur Reſtauration der Kirchein Schreibendorf 50: — =: — = 
57. Zur Reſtauration der Kirche in Seiten: 
dorf, Pfarrei Kauffung 60 a ız 
58. Für das Waiſenhaus in Trebnitz 3 
59. Für die Herſtellung der Schule inZechendorf 60 -— = — : 
60. Zur Dotation der Miſſion in Nauen eine 
öſterreichiſche 58 Obligation von 1000 Fl. 666-20 — = 
61. Zur Dotation der Miſſion in Grünhof eine 
öſterreichiſche 58 Obligation von 1000 Fl. 666 = 0 = — : 
Summa: II.539 tlr. 20 far. —pf. 


In Großbritannien find wieder neue Kirchen erbaut und 
eingeweiht worden: 1. in Komtsford, in der Dibzeſe Schrews⸗ 
bury, für eine Gemeinde von etwa 400 Seelen; 2. zu Moidart, 
im Hochland von Schottland; 3. zu Blythe in Northumberland. 


Miscelle 


Gott läßt feiner nicht fpotten. In einer Stadt meines 
Miſſionsbezirkes war ein Mann, Franzoſe von Geburt, der zur Zeit 
des Rongeſchwindels vom Glauben abgefallen war und ſich fpäter 
den Freigemeindlern in die Arme geworfen hatte. Lange hatte ich 
verſucht, den Verirrten wieder zu gewinnen. Endlich ſprach er zu 
mir: „Ja, ich will wieder kommen, denn dieſes Leben gefällt mir 
ſelber nicht; aber ich habe Vieles verlernt und weiß nicht mehr recht, 
wie ich beichten ſoll.“ Dafür iſt Rath! Ich hatte glücklicherweiſe 
einen Katechismus und ein Gebetbuch in der Taſche, die ich ihm 
gab; auch verwies ich ihn zum Unterricht an unſern dortigen Lehrer. 
Beim Abſchied verſprach er mir, daß er das nächſte Mal, wenn ich 
Gottesdienſt hielte, beichten wolle. Nach 14 Tagen kam ich, um 
Gottesdienſt zu halten, ging um 7 Uhr in die Kirche und wartete 
bis 9 Uhr auf meinen Franzoſen. Er kam nicht, auch nicht in die 
Kirche. Nach dem Gottesdienſte ſuchte ich ihn auf. Siehe da, er 
begegnete mir! „Aber warum ſind Sie nicht gekommen? ich habe 
2 Stunden auf Sie gewartet!“ „„Entſchuldigen Sie, ich war nicht 
raſirt, mein Barbier iſt ausgeblieben.“ „Ei was, das iſt keine 
Entſchuldigung. Sie konnten auch mit dem Barte beichten; ich er— 
warte Sie das nächſte Mal ganz zuverläſſig.“ „„Ja, ganz ſicher, 
antwortete er, verlaſſen Sie ſich darauf.“ Aber er kam nicht zum 
Unterricht, und als ich beim nächſten Gottesdienſte ihn wieder er⸗ 
wartete, blieb er wiederum aus. Nach näherer Erkundigung hörte 
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ich, daß er in einem benachbarten Orte arbeitete. Nach einiger Zeit 
erzählte mir ein Katholik, daß der unglückliche N. vom Haufe 
herabgeſtürzt ſei und das Genick zerbrochen habe. — Er iſt ohne 
Sang und Klang zu Grabe gebracht. Er hatte die Gnade, die 
Gott ihm mehrmalen angeboten, verſcherzt. 


Milde Gaben. 


Für den Bonifacius Verein: Aus dem Erlös des Vereinsblattes 50 Rthlr., 
aus Peilau v. u. d. H. P. A. L. 4 Rthlr., Dörndorf d. H. C. Jahnel 4 Rthlr., 
Meifritzdorf d. denſ. 1 Rthlr. 20 Sgr., Breslau v. H. Rath Storch 5 Rthlr., 
vom Tivoli 20 Sgr., v. e. Ung. 2 Rthlr., Arnsdorf v. H. P. Kurz 1 Rthlr., 
Reichenbach d. H. Kfm. Kintzel 5 Rthlr., d. denſ. v. H. Kfm Weinert 3 Rthlr., 
Autiſchtau v. H. P. Krecik 1 Rthlr., Dittmerau v. H. P Wermund 1 Kthlr., 
Gr. Grauden d. H. P. Misliwiec 17 Sgr. 6 Pf., Koſtenthal v. H. E. Hoff⸗ 
mann 2 Rthlr., Lenſchütz v. H. P. Sklarzik 10 Sgr., Gr. Nimsdorf v. H. 
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